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Joh 1  7 2833 Es oibt Sünden der Amts- ten Bewährung in der Welt Ohne Welt-
PErSsSONCN, die die Gehorsamspflicht des flucht ersten nach em Reiche Gottes
Untertanen erühren ber die evange- und seiner Gerechtigkeit zZz.u tracht
lische Predigt darf nicht versuchen, die St
Welt ach dem Evangelium regieren
wollen. Vielmehr soll s1e, WEeNn s1e dieses en Klebbper, DIE FELHEHNT DER
„OPUS alienum“ unternimmt und ”r  1 KATHARINA VO  Z BORA, Stuttgart,politiam“ redet, dazu verhelfen, dafß die Deutsche Verlagsanstalt. 1951 248 Sel-
Welt nach natürlichem (Gesetz regiert ten Leinen 8,80.
werde. Aus em Nachlaß Jochen Kleppers CI-

schien 1951 das erste Kapitel seines nicht
robleme £utbe?s Zweireiche- mehr vollendeten Romans -Das ewige

Te Haus Geschichte der Katharina VOI
In diesem Schlußkapitel geht Lau auf Bora und ihres Besitzes”, und War
viele Fragen ein, die uns heute gerade ter em Titel des vollendeten ersten
1M Blick auf Luthers Lehre von den bei- Kapitels. Karl Pagel, der sowohl als
den Reichen schaften machen. Ist Lektor des Verlags wı1e als Freund in
Luthers Lehre zeitbedingt, eil angeb- ENSCF Verbindung mit Klepper stand, hat
ich 1Ur „Christliche Obrigkeit“ kannte? in seiner Einleitung den „Fall Klepper“,
Nein, hat sıe angesichts evangeliums- über den mancherlei in Umlauf War, BC-
teindlicher Mächte entwickelt. 1529 klärt nd zudem AaUs Kleppers Tage-
stand der Türke vor Wien W/ie steht üchern alles mitgeteilt, Was für den Dn
mit der Gehorsamspflicht des Christen 1m planten Ka_tharina-von-ßora-Roman von
nichtchristlichen Staat? Wer eın „Christ- Bedeutung ist.
liches“ Revolutionsrecht von der Bibel Jochen Klepper, geboren 1903, war der
her begründen will, darf sich. nicht auf Sohn eines Pfarrers in Schlesien, StU-
Luther berutfen. „Fehlt Luthers Lehre dierte Theologie. och seiner Anlage
der weltumgestaltende Wille?2“ „Die ach wurde bald Schriftsteller und
Frage ach dem prophetischen Auftrag Dichter. Weithin bekannt, 11an darf
der Kirche gegenüber der politischen erühmt wurde erst durch seine
1t 4 Schon diese Überschritften lassen 1 März 1937 erschienene große Be-
ahnen, w1ie aktuell die Beschäftigung mit schichtliche Erzählung „Der Vater” in
Luthers Z weireichelehre ist. der das Leben und Wirken des iel ver-
Wir leben heute In einer Welt, in der leumdeten, aber uch VOTIT manchen (so
säkularisierte Nachfahren der Schwär- von arlyle bewunderten und gerecht-
iner aUs Luthers Tagen in östlicher und fertigten „Soldatenkönigs Friedrich
westlicher Prägung mıt einander ringen. Wilhelm der Erste dargeste! wird. Das
In diesem Ringen könnte die römisch Ver- Werk, we1l Bände VvVon ZzZUsadMMen mehr
standene Civitas Dei noch mehr ratlose als tausend Seiten, war ein Aufstand des
Christen in ihren Bann ziehen, uns alten Preufßiens Hitler. Es schlug
nicht Luthers Lehre von en beiden ein Schon 1942 erschien das neunzigste
Reichen en Blick für die VvVon Gott- ge- Tausend dieses preußischen und lutheri-
setzten Wirklichkeiten schärfen würde. schen Buches, ber das ein Geflüster von
Luthers ngeireichelehre verhilft ZzZur ech Mund zu Munde Z1ng.
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Klepper fand auch innerhalb der herr- notwendig C Es kam ihm nicht auf
schenden Partei manches Wohlwaollen das Romanhafte, sondern auf das echt
{JDen Gegnern ber bot adurch An- Geschichtliche des „historischen Romans“
oriffsmöglichkeiten, da{fß eine Jüdin
nıit wel Kindern geheiratet hatte Seine Aber die Sorgen die jüngere Tochter
Stellung beim Berliner Rundtunk mufßste nahmen wieder Zwar erhielt INaAan

schon 1mM Juni 1933 aufgeben. Er für S1e Anfang Dezember 1942 ein schwe-
wurde dann zweiter Redakteur einer isches Ausreisevisum, jedo VON deut-
Rundfunkzeitung 1Im Ullstein-Verlag. Bis scher Seite keine Ausreisegenehmigung.
1935 Als die Judenverfolgung wilde Erick konnte dem unglücklichen Klepper
Formen angenOoMmMen hatte, ging die 1Ur antworten, da{ß „nichts mehr
ältere der beiden Töchter kurz VOT: dem Sasge habe, da{fß die Macht vielmehr bei
Krieg 1Ns Ausland, die jüngere War durch der Himmlerschen Gestapo läge”, Man
Krankheit der usreise verhindert. muf{(ite mit einer „Zwangsscheidung“ und
Unter solchen Verhältnissen unternahm „Deportation des jüdischen Teils“ rech-

Klepper, VOonN seinen Romanplänen den Da brach Klepper ZzZUsamlmıunen. Das
Katharina-von-Bora-Plan zuerst vVer- Leben War ihm einer untragbaren
wirklichen. Er War iel in AÄnspruch SC- Last geworden, War „zermürbt und

durch Besuche, Briefe, Vorträge überreizt“. Er erlie{(ß Weib und Tochter
USW. un seufzte ach uhe Dazu kam nicht, sondern gıng miıt ihnen in der
die Unruhe WESEC Weib und Kind Das Nacht VO' ZU I Dezember 1942
hemmte die Arbeit. Im September 1940 in den Tod.
wurde „kriegsverwendungsfähig” und
kam ZzZUur Schutzpolizei, 1mM Dezember Nur das erste Kapitel ”  Die klugen un:
Zumm ilitär: Polen, Balkan, Ukraine die törichten Jungfrauen“ ist vollendet
mmerhin besserte sich durch die körper- worden. Es ist der Hauptteil des vorlie-
liche Inanspruchnahme seine Gesundheit. senden Buches, UC| der Entwurf ist
Im November 1941 wurde jedoch ent- wiedergegeben, da{(ß IiNan Einblick
lassen. Es Zing wieder die üdische in die Entstehung des Werkes hat Zum
Fa von der sich rennen auf- zweıten Kapitel: „Katharina von Siena“
rechter als viele — ablehnte Klepper liegen nur erst unzusammenhängendeerreichte durch den ihm wohlwollend e Gedanken und /itate vor.)
sinnten. Reichsinnenminister Frick „für Das Kapitel (427. Druckseiten) beginntdie jüngere Tochter seiner Frau die Frei- un schlie(t mit wel Knaben, die 1Im
lassung VON allen Ma{fßnahmen, die >5 Dienste des Klosters, doch der Ent-
die en durchgeführt wurden, keine führung der Nonnen mithelfen. GSie sind
Deportation, eın Judenstern, keine Lutheraner, ber mehr, S1e sind Iypen
neuen Beschränkungen irgendwelcher der Revolution:‘ der frühreife, phantasti-
Al't” Klepper konnte sich ein eigenes sche Andreas und der VOoON ihm be-
Haus bauen, konnte sich den Studien herrschte dümmliche, körperlich starke
des Lebens der Katharina Von Bora hin Christoph-Typen des Bauernkrieges, der

Wiedertäutereigeben, konnte Studienreisen machen nach SW. Hier laufen S1.e
Magdeburg, Gifhorn, Torgau, Witten- ienend nebenher.
berg SW.,. Er die Kenntnisse un Die Handlung entwickelt sich in drei
Anschauungen, die für sSein Werk Aktionen. Erstens: Die Flucht der Non-
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en dem Kloster Marienthron bei VOIL Bora MIT auf 11 Seite
Nimbschen der Nacht Ostern 1523 „Ursach un Antwort
wird 1112 Einverständnis NI Luther O1n Jungfrauen Klöster göttlich verlassen
em angesehenen JTorgauer Kaufmann SCn „Dem fursichtigen und weyls (we1i-
und Ratsherrn Leonhard Koppe durch- sen ]} Leonhard Koppen Burger Torgav
eführt Den acht Nonnen schlie{(t sich INCYNECIN besondern reunde Gnad und
unerwartet Katharina von Bora als frid Luther wuliste 7zweifellos Vomn der HO>
neunte Die Ab:tissin ertährt Von der planten Entführung und iimmte
Flucht erst als Spat ist Sie ruft Kleppers Erzählung dieser erregenden
die leitenden Schwestern Z.USAIl Osternacht der Sorgfalt des Auft-
kommt ber keinem Entschlufß Z weli- baues un der Charakteristik der Per
tens Koppe fährt mit den dicht verdeck- / da{ß Fähigkeit Gestalten

durch chaffen durch die bitteren Erlebnisseten Nonnen Planwagen
Grimma Wolfgang VON Zeschau, nicht gebrochen wurde uch die Land
Luthers Freund wohnt von dem der schaft wird eutlich dafß 1INan S16

e1MmM. Lesen VOT sich sieht S0 das Moor,heimliche Aufruhr Kloster aUSeIN$S
durch das Katharina on Bora derWeiıter geht durch den Wald Nacht

und Regen Katharina bleibt wach Dämmerung des erwachenden Morgens
Während S1e fährtGesprächen MIt Koppe

CIn NS ruht Zzieht ihre Jugend ihr 111

Geiste vorüber In weıiterem. Gespräch ber das Buch IST nicht 1Ur bedeutend
durch Kleppers Erzählung Von derZ SC1Ee Interesse ftür die Landgüter, Osternacht sondern uch durch das Wasdurch die Ss1e fahren Koppe wird auf

merksam, S16 wird ihm. unwillkürlich ZUTr der Herausgeber über das Schicksal
Führerin der Nonnen Drittens Ankunft Kleppers mitteilt ISt nicht 1Ur ein

bitteres Erlebnis, sondern ein Vorgangund Empfang der Nonnen Torgau,
in dem furchtbarsten aller Kriege, elrnoch der Morgendämmerung Im

(jottesdienst wendet sich der Geistliche Stück deutscher Geschichte Pagel hat
S16 und trıtt fur 61 CIM ber die das „Tagebuch der etzten Woc

(Seite wörtlich wiedergegebenFranziskaner die der römischen Kirche
treu geblieben sind eisten Widerstand WIOC Klepper „Mt der furchtbaren Selbst

nklage rı weil nicht auch das
Die für die Nonnen gesammelten lei JunNSecre Stiefkind Renate schon 1939
der werden entführt Endlich können der Krankheit 1T Ausland gesandtsich die Flüchtenden ZU uhe Jegen hatte Der Reichsinnenminister Frick
Katharina „War allein un auf Er- kann nicht weıter helfen „Dieser acht
den un in 7zwiefachem Sinne die letzte bereich ISt ihm entzogen Nur der
unter den Schwestern „Die Jung „Sicherheitsdienst“ nat zu bestimmen
frauen VOI Marienthal hatten klug gC- Klepper schreibt un dieses Wort
andelt, ber die Gedanken ihres Her (0)80) Dezember WaSs 111 ihm VOT-
Ze1s Wareln och töricht.  44 21n „CGott wei(ß da{fß ich c$S5 nicht ET -
So der Aufbau Kloppe beruft sich auf tragen kann, Hanni un das ind in
eiNnenNn Brief Luthers Dieser wurde freilich grausamste und grausıigste aller

April geschrieben n zählt unter Deportationen gehen lassen Er weißß
da{fß ich ihm das nicht eloben kann, wWICden geflohenen onnen auch Katharina
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Luther vermochte : Nehmen S1e den ging Er gab S1e der Qual und, viel-
Leib, Gut, Ehr, Kind und Weib, lafß el  C dem gewaltsamen ode nicht
$tahren dahin Leib, Gut, Ehr ja preıis. (Gottes Gericht Vor Augen gaben
ott weiflß ber auch, da{fß ich alles VOIN die drei sich den Tod Sache des Christen
ihm annehmen will Prüfung und Ge- ist nicht, darüber richten, sondern
richt, WEn ich Hanni und das ind NOT- für S1ie beten Finst gaben sich auch

Heinric] von Kleist und Adalbert Stifterdürftig geborgen wei($_“ ] Hese Hoffinung
erlosch Um seine Frau un: ihr Kind den Tod Wilhel@ Stapel

Zzum Befchluß
Das Wort der Lutherischen Generalsynode Fhe un JI rauung hat
his in die Zuschriften die Tageszeitungen ein lebhaftes Echo Be>-
tunden. Bei diesem 1U  $ wieder verrauschten Sturm der Meinungen
wurde die Wirrnis in der Ehefrage Von heute sichtbar. beı
auch in der theologischen un seelsorgerlichen Besinnung herrsch*
nicht immer die klare Sicherheit. Deshalb 1l dieses eft in den Tel
Hauptaufsätzen Luther celbst ber Ehe nd Trauung reden lassen.
Paul Althaus zeigt, wWwI1Ie Luthers Wort ber die Fhe gerade heute das
helfende Wort ist Bruno ordahns Arbeit ber die Trauung bei Luther
klärt die Verwendung des Begriffes „Sakramen i in Luthers FEhelehre.
Luther verwehrt 115 die Elucht in eine neuerliche Versakramentalisie-
rung der Ehe nd verhilft unNns einer echten evangelischen Stellung-
nahme bei den römischen Bestrebungen, die Zivilehe wieder ab7zu-
bauen. EBrnst Kinders Untersuchung ber Luthers Stellung ZUur Ehe:
scheidung zeigt, WIEe die evangelische Haltung in dieser umkämpften
Frage gleich weiıt entfernt ist VOoON römischer Gesetzlichkeit un oäkır-
larisierter Ungesetzlichkeit. Leider erlaubte CS der begrenzte Raum
nicht, schon jetzt die eingehende historische nd theologische Dar-
stellung von Herrn Prof. Maurer über „Luther und die Doppelehe
des Landgrafen Philipp VO  —$ Hessen“ drucken. (erade die urch-
leuchtung dieser heiklen Aftäre atte 1mM Zusammenhang dieses Heftes
sehr interessiert. ber dem ‚ Leser ware weder nıt einer Kürzung


